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Neuenbürg, Samstag, den 22. Oktober 1921. 79. Jahrgang.
Rundschau.

Die Könige sterben aus . Auf Wilhelm II. von Württem¬
berg unseren unvergeßlichen Landesvater , ist jetzt rasch Lud-
«ia HI. von Bayern gefolgt. Er ist in der Fremde verschie-
jgr wird aber in München beigesetzt. Auch dieser Monarch
«r seinem Volke viel, ein ernsthafter, gründlicher und fleißiger
Urft, wohl vertraut mit den Bedürfnissen seines Landes und
Wz verbunden in allen Charaktereigenschaften mit der Be¬
völkerung. Er , sowohl wie sein Nachbar Wilhelm II., besaßen
volles Verständnis für einen vernünftigen Fortschritt und wuß-
N reichstreue Gesinnung mit einer kräftigen Pflege der
Almmesart ihrer Heimat Wohl zu verbinden. Beide harren
leinen Feind, aber, als es galt, auch keinen rechten Freund.
Wwird in München nun gehen wie neulich in Stuttgart , daß
iie den Heimgang des Toten am lautesten beklagen, die seiner¬
zeit nicht schnell genug ihre Hoflieferantenwappen entfernen
lmnten. Aber auch in Bayern gilt, was in Württemberg
mhr ist, daß die Verkörperung einer Idee sterben mag, ohne
ich die Idee mitstirbt . Die parlamentarische Regierungsform
tznn keinen Bestand haben, wenn sie dem Volke weiterhin nur
«n Bild der Zerfahrenheit bietet und von dem Machthunger
der Parteien, der Stellenjägerei und der Vetterleswirtschaft
^herrscht bleibt.

Kabinettskrisen, wohin man schaut! Auch bei uns in
Uirttemberg, wo sie nicht so offen zutage tritt , ist eine solche
«schänden. Der ausgesprochene Wille der Sozialdemokratie,
Lieder zur Macht zu kommen, richtet sich hauptsächlich auf das
Ministerium des Innern und hat das Polizeiverstaatlichungs-
fetz als Sturmblock gewählt. Schon hat sich jetzt auf dem
tuügarter Rathaus die einstige Mehrheit für die Berstaat-

Wng in eine Minderheit verwandelt. Die Entscheidung
tvird wohl im Landag, wenn er in vier bis fünf Wochen wieder
Wminentrifft, noch vor Weihnachten fallen. Nebenher lief
in dieser Woche noch ein Bauarbeiterstreik, der aber bald wie¬
derbügelest wurde und in der Oeffentlichkeit gar keine Sympa¬
thien fand. Außerdem haben die Beratungen und öffentlnyen

Nichtmilglieder st Mk.4-
orverkauf zu haben bei de«

Frltz srramer , -oucrer BM, ^örürungen über das neue württembergische Landeswappen
viedei begonnen. Das ist mindestens ebenso wichtig wie die
Tatsache, daß die Verkrhrsbeamten jetzt Sterne und Schnüre
W Litzen an ihre Uniformen bekommen und mutet einem un,
üe wenn jemand, dessen Haus brennt , die Tür frisch cm-

^ Aber gerade, weil wir so kleinlich und kopflos geworden
fad, kann es auch die Neichskabinettskrise zu keiner Entschei¬
dung bringen. Es ist mit unserem Reichskanzler Dr . Wirth,
wiemit dem Blumenorakel : er geht, er geht nicht, dr geht . . .
Wr meinen, er sollte bleiben und die Veranwortung für die
Politik der Erfüllung weiter tragen . Mit Oberschlesien allein
ißxs doch nicht getan ; wir werden seinen besten Teil verlieren,
-ach wenn die Pariser Redaktionskommissionnoch weitere acht
Tage an dem famosen Völkerhundsbeschlußherumdoktiert. Jn-
Dschen hat ja die Mißgeburt des Völkerbundsrats in Gestalt
einer Note Briands an den deutschen Botschafter in Paris das
Sicht der Welt erblickt. Dann kommt das Ruhrgebiet an die
Leihe. Alle Protestversammlungen werden dagegen nichts hel-
kl.Die wahnsinnige Devisenspekulation, die neulich den Dollar
Waus 200 ^ hinauf - und die Mark auf 2 H Hinuntertrieb,
mrd schon dafür sorgen, daß wir für eine der nächsten Milliar-
!m nicht mehr genug Goldwerte austreiben und den Fran¬
ken Gelegenheit geben, sich im Ruhrgebiet feftzusetzen. Es ist
io, wie mit dem Hund, dem man den Schwanz nach und nach
-bhackt, damit es nicht so Weh tun solle. Es läuft doch letzten
Ades auf eins hinaus : auf die Zerstückelung Deutschlands
ad Entreißung seiner besten Industriegebiete . Deshalb wäre
Sbesser, der enttäuschte Reichskanzler, welcher sich durch sein
Atgegenkommen lieb Kind bei den Feinden machen wollte,
Ee sich auf, und sagte: Bis hierher , nicht weiter ! . Ein
Ade mit Schrecken wäre dem Schrecken ohne Ende vorzuziehen.

Die Lage in Berlin ist so kritisch, daß die Deutsche Volks-
lmtü, die ihre Haupttagung am nächsten Sonntag in Stutt-
Rt halten wollte den ganzen Plan verschoben hat. Bloß an
»r Börse, wo die Aktien 50-, und 100 prozentweise steigen und
m man alle Woche ein Vermögen verdient, herrscht lauter
armde an unserem Elend. Deutschland ist wieder im Aus¬
haus, das Rarnschgeschäst blüht . Sogar die Berliner haben
'- jetzt gespürt und bei ihren RathanswMen in einer Weise
«gestimmt, daß es links drüben lange Gesichter gab. Die ganze
Mische Lage drängt zu einer Befragung des Volkes durch
«chstagswahlen. Allein, davon ist kaum was zu hören, fast
l«wenig, wie von der Reichspräsidentenwahl, die immer noch
«der Verfassung steht, aber gerade von den Kreisen ignoriert
Md, die nicht laut genug nach dem Schutz dieser Verfassung
Mn können. Me Dinge sind den Regierenden allem Anschein
N über den Kopf gewachsen, was allerdings nicht verwunder-
Wmehr ist, denn der Nöte sind zu viele.
» Ein Trost ist uns geblieben: auch bei den Franzosen und
Wandern kriselt es gewaltig ; die Arbeitslosigkeit in England
Md immer schlimmer, und das französische Kabinett Briand
Md wohl nächstens an dem Defizit von drei Milliarden und
E dem Konflikt zwischen der Finanzkommission der Deputier-
MMimer mit der Regierung zu Falle kommen, wobei die
üanzosen immer noch das eine vor uns voraus haben daß sie
«n abgesagten Ministern keine Pensionen zu zahlen brauchen.

Deutschland.
München, 21. Okt. Die „München-Augsburger-Abendzei-

schreibt: In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß
? Vorabreiten ftir die Vorlage, betr . die Abfindung des
Mss Wittelsbach so gut wie abgeschlossen sind und daß in
Verwichster Zeit, vielleicht noch im Laufe des November, die
NWe .an den Landtag gelangen dürfte. Durch das Ableben
^L?uigs Ludwig soll eine Verzögerung nicht erfolgen.
Pirmasens, 20. Okt. "Ein neuer Truppenübungsplatz für

undiaer, Breme «, 8 Mranzosts^ Besatzungsarmee soll zwischen Dahn und Pir-
mrochst q—10 u 3—4 WzS Ms angelegt werden. Dazu ist die Abholzung einer großen
-pream. v u. o — ^ -es schönsten Teiles des Wälzer Waldes notwendig.
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Berlin , 21. Okt. Der bürgerliche Sieg bei den Berliner
Stadtverordnetenwahlen wird in der bürgerlichen Presse als
Zeichen dafür gewertet, daß die Mißerfolge der Sozialisten auf
dem Gebiet der Berliner Stadtverwaltung von selbst zu einer
Korrektur der früheren Wahlen führten. Es ist eben leichter,
in einer Versammlung scharfe Kritik am Bestehenden und an
den „Nutznießern"" zu üben als hinzugehen und es besser zu
machen. Berlin , das früher eine musterhaft saubere Stadt war,
beginne zu. verschmutzen, von anderem abgesehen.

Wie verhält sich Berlin?
Berlin , 21. Okt. lieber die am Donnerstag abgehaltenen

Fraktionssitzungen weiß die „Deutsche Zeitung " mitzuteilen,
daß die alten Koalitionsparteien mit der Deutschen Volkspartei
einig geworden sind. Das genannte Blatt schreibt: Das Zen¬
trum brachte das Opfer Wirth . Es hält den Eintritt der
Deutschen Volkspartei für wichtiger äls Wirth und ist bereit,
diesen Mann zu opfern, wenn die Deutsche Volkspartei es will.
Natürlich liegt dem Zentrum daran , daß Wirth im Kabinett
bleibt, vielleicht als Finanzminister , doch auf seine Kanzlerschaft
legt es keinen entscheidenden Wert. Die Deutschnationalen wol¬
len ihre Stellungnahme von der Rede des Reichskanzlers ab¬
hängig machen. Die Demokraten meinen, noch nichts Bestimm¬
tes sagen zu können, ehe sie wissen, was in Genf beschlossen wor¬
den ist. Den Unabhängigen geht es nicht anders . Wann der
Reichstag Zusammentritt, steht zur Stunde noch nicht fest. Prä¬
sident Loebe begab sich gestern abend zum Reichskanzer, um
mit ihm das Wann zu erörtern . Am Freitag werden der Par¬
teivorstand, der Parteiausschuß und die Fraktion der SPD . zu
einer neuen Beratung znsammentreten. Ms Hauptpunkt der
Tagesordnung wird die Beratung über ein eventuelles Zusam¬
mengehen mit der Deutschen Bolkspartei genannt . Auch andere
Parteien werden sich zu Besprechungen sammeln. Der „Vor¬
wärts " teilt mit, daß im Gegensatz zur sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion die anderen Fraktionen nichts bestimmtes
über ihre Haltung haben verlautbaren lassen. Man sei in dieser
Beziehung immer aus Vermutungen und Kulissengerüchte ange¬
wiesen. Würden die Parteien , natürlich abgesehen von den
Deutschnationalen, die den Sturz von Wirth offen als ihr Ziel
erklären, eine ähnlich bestimmte Haltung einnehmen wie die
Sozialdemokratie, dann werde klare Bahn geschaffen. So aber
gilt die Gefahr einer Regierungskrise als noch immer nicht be¬
seitigt

Ausland.
Paris , 20. Okt. Am Quai d'Orsey ist man absolut nicht

entrückt darüber , daß in dem Friedensvertrag zwischen Deutsch¬
land und Amerika die Kriegsschuldfrage herausgeblieben ist.
Man bezeichnet diese Unterlassung als ein in den Rückensallen
Amerikas der Entente gegenüber in dem Psychologisch wichtig¬
sten Punkt des Friedensvertrags und erinnert daran , daß io
auf dem Kriegsschuldbekenntnis Deutschlands der Versailler
Vertrag aufgebaut worden sei.

In den Papierkord!
Das Blatt des obersten polnischen Volksrates weiß mitzu¬

teilen, daß die nach Gens gesandten deutschen Proteste unge¬
prüft in den Papierkorb gewandert sind.

Der Schutz der Minderheiten.
Paris , 20. Okt. Aus den Veröffentlichungen über Ober¬

schlesien ist weiter hervorzuheben der Absatz über den Schutz
der Minderheiten . Danach erhält jede im Augenblick der end¬
gültigen Teilung des Abstimungsgebiets in dem Polen zufal¬
lenden Teil ansässige Person , die für die deutsche Staatsange¬
hörigkeit optiert und während 12 Monaten , die auf den Tag
der Ausübung des Optionsrechts folgen, keinen Gebrauch von
dem Recht macht, ihren Wohnsitz nach Deutschland zu ver¬
legen, das Recht, ihren Wohnsitz in Polen während der Zeit¬
dauer von 15 Jahren beizubehalten. Jede Person polnischer
Abstamung, die über 18 Jahre alt ist und im Augenblick der
endgültigen Gebietsteilung in dem Deutschland zugewiesenen
Teil ansässig ist, erhält das Recht, innerhalb zweier Jahre für
die polnische Staatsangehörigkeit zu optieren. Alle an dem
gleichen Tage im endgültig Deutschland zugeteilten Teil Ober¬
schlesiens ansässigen Polen sind berechtigt, dort ihren Wohnsitz
während einer Periode von 15 Fahren beizubehalten. Diese
Bestimmung findet Anwendung sowohl auf die Polen , die deut¬
sch« Staatsangehörigkeit waren und für Polen optiert haben,
wie auch auf die Polnischen Angehörigen, die keine deutschen
Staatsangehörigen gewesen sind. Alle anderen Fragen , die sich
auf die Nationalität der in Oberschlesien ansässigen Personen
und auf den Schutz der Minderheiten im Abstimmungsgebiet
beziehen, sind entsprechend dem Versailler Vertrag und der
Völkerbundssatzungzu regeln. Die in diesem Sinne getroffenen
Maßnahmen werden für Deutschland und für Polen interna¬
tionale Verpflichtungen darstellen und in gleicher Weise wie die
Bestimmungen des am 28. Juni 1919 zwischen den alliierten
Staaten und Polen abgeschlossenen Vertrages unter die Bürg¬
schaft des Völkerbunds gestellt werden.

Ein französisch-türkisches Abkommen.
Frankreich sucht seine Beute in Kleinasien durch ein Ab¬

kommen mit den Kemalisten zu sichern. Laut „Manchester Gu¬
ardian besteht Aussicht darauf , daß ein Abkommen zwischen
den türkischen Nationalisten auf folgender Grundlage zustande
komme: Frankreich verpflichtet sich, die Türkei bei der Wieder¬
erlangung von Smyrna und Thrazien einschl. Adrianopel zu
unterstützen. Frankreich erkennt die vollkommene Hoheit der
Türkei über Konstantinopel und die Meerengen ohne jede
fremde Kontrolle an . Konstantinopel soll von allen fremden
Garnisonen befreit werden. Me Türkei muß jedoch die freie
Durchfahrt durch die Meerenge gewährleisten und darf sie nicht
befestigen. Frankreich verspricht der Türkei, eine Anleihe zu
gewähren und ihr in ihrer Zollpolitik Freiheit zu lassen. Die
Türkei erkennt andererseits die französische Einflußsphäre ge¬
mäß dem Sevres - und dem Dreiländervertrag an und ver¬
pflichtet sich, den anderen Großmächten, keine Vorrechte in dem¬
selben Umfang zu bieten wie Frankreich.

Was wird man in England , das hinter den Griechen steht,
zu diesem französischen Schachzug sagen?

Monarchistenputsch in Portugal.
Lissabon, 21. Okt. Eine revolutionäre Bewegung ist am

Mittwoch ausgebrochen. Drei Kanonenschüsse, die an Bord
eines Kriegsschiffes abgegeben wurden, bildeten das Zeichen
zum Ausbruch der Bewegung. Die Polizei und die republi¬
kanische Garde nahmen an der Bewegung teil. Der Kriegsmi¬
nister soll sich zu den Truppen begeben haben, die sich bei Mahn
im Manöver befinden. Eine neue demokratische Regierung ist
unter dem Vorsitz des Obersten Chelko gebildet worden. Mi¬
nisterpräsident Granjo , Admiral Sanders und der Minister
Masa sind ermordet worden. — Der Präsident hat , um Blut¬
vergießen zu vermeiden, die von dem neuen Ministerpräsiden¬
ten und Minister des Innern , Oberst Coelho, vorgeschlagene
Umbildung des Ministeriums angenommen. Zum Finanzmi-
ninister wurde Coria , zum Kriegsminister Simoes , zum Ma¬
rineminister Pinto , zum Minister des Äeußern Vaiza Simoes
ernannt.

Vernünftige Engländer.
London, 20. Okt. Das Anterhausmitglied Kennworthh

hat folgenden Antrag eingebracht: Das Haus ist der Ansicht,
daß die durch den Friedensvertrag und die darauf folgenden
Abkommen Deutschland auferlegte Reparationszahlung für den
Handel der Welt nachträglich ist, und es gibt der Meinung Aus -,
druck, daß die Zeit für eine Revision der gesamten Lage ge¬
kommen ist mit dem Vorbehalte, daß jede mögliche Unter¬
stützung von Seiten Deutschlands zum Wiederaufbau der ver¬
wüsteten Gebiete Nordfrankreichs geleistet werden solle.

Me englische Arbeitslosigkeit.
Wegen der großen Produktionskosten sind sechs Kohlengru¬

ben in Lancashires für unbestimmte Zeit geschlossen worden.
Dadurch sind 10 000 Arbeiter arbeitslos geworden. Auch in
einer anderen Grafschaft sind zwei Kohlengruben geschlossen
worden.

Erhoffte Wirkungen des Friedensvertrages.
Washington, 20. Okt. Das Ergebnis der Abstimmung des

Senats über den Friedensvertrag zwischen Deutschland und
Amerika wird von den Wirtschaftspolitikern als der Auftakt
einer neuen Wirtschaftsaera zwischen Deutschland und Amerika
bezeichnet. Man betont hier beachtenswerterweisenicht so sehr
die politischen Momente, sondern stellt den Wirtschaftsfrieden
in den Vordergrund und erwartet , daß von diesem Wirtschafts¬
frieden aus auch ein Abbau der politischen Gegensätze sich ganz
von selbst vollziehen werde.

Zum Kapitel Abrüstungskonferenz.
Paris , 21. Okt. Der neue Heeresetat, der soeben

der Kammer zuging, bringt Mehrforderungen von 980 Milli¬
onen Franken, der neue Flottenctat solche von 450 Millionen
Franken. Für das besetzte Rheinland werden im Staatsetat
680 Millionen Franken zur Förderung der Handelsbeziehungen
mit Frankreich angefordert.

London, 21. Ott . Eine Reuter -Depesche aus San Franzisco
meldet, daß Admiral Kato, der Führer der japanischen Dele¬
gation in Washington, folgende Erklärung abgegeben habe:
Vor meiner Abreise wurde die Nachricht verbreitet, Japan be¬
schleunige sein Schiffbauprogramm in einem Augenblick, wo es
Delegierte nach Washington entsende. Diese Behauptung ent¬
spricht nicht den Tatsachen. Japan ist mit seinem Schiffbau-
Programm sehr im Rückstand wegen der prekären Finanzlage
des Landes. Unser Bauprogramm wird auf ein Minimum
herabgesetzt werden. Wir gehen nach Washington mit dem
Wunsch zu einem Einverständnis zu gelangen. Auch wir ver¬
folgen das Ziel, die Rüstungen zur See abzubauen und in näch¬
ster Zeit wird unser zweites Geschwader um drei Panzerschiffe
und drei Zerstörer gekürzt werden.

Aus London kommt eine Nachricht, die ein wenig günstiger
Anstatt zur Abrüstungskonferenz in Washington ist, wenn sie
nicht geradezu einen Druck auf die derartigen Verhandlungen
ausüben soll. Großbritannien soll nämlich mit seinen Domi¬
nions übereingekommen sein, eine große englische Hochseeflotte
im Stillen Ozean mit modernster Ausrüstung zu begründen,
unter finanzieller und militärischer Beteiligung insbesondere
Ausstraliens und Kanadas . Bei der merkwürdigen Berfilzheit
der dortigen außenpolitischen Probleme kann man noch nicht
Wissen, ob diese Flotte mehr gegen Japan oder mehr gegen
Amerika in Aktion zu treten hätte. Mrs Letztere ist allerdings
bei der amerikafreundlisben Haltung Australiens und Kanadas
kaum anzunehmen.

Paris , 21. Okt. Der australische Ministerpräsident Hughes
hatte im australischen Parlament zugegeben, daß auf der bri¬
tischen Reichskonserenz in London die Errichtung einer Flotten¬
basis im Stillen Ozean beschlossen worden sei. Es sei aber nicht
richtig, daß Signapore dazu ansersehen sei. Wo sich die Flot¬
tenbasis befindet, ist noch nicht bekannt. Me Nachricht von
dieser aufsehenerregenden Flottenbasis wird hier amtlich be-
stätigt._ _

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Zielbetvutzt sei « !

Keiner kann in leichtem Spiel
dieses Lebens Preis erjagen;
fest ins Auge saß ' dein Ziel.
bis die Pulse höher schlagen,
und sich dir an Fuß und Hand
wieder straff die Sehne spannt. I . Sturm.

Luftschlösser bauen ist keine Kunst! Aber ein Haus , das
auf der Erde steht, fest uud froh ! und war es noch so klein untz
bescheiden! Darin werde Meister.  C . Flatschen.

Unsere Zeit hat eine glänzend verführerische Art ; sie zer¬
splittert die Kraft . Sie gibt uns hundert Mnge , aber kein
einziges ganz; sie führt tausend Eindrücke an unserem Gemüt
vorbei, aber hei keinem kommen wir zur Ruhe. Unserer Zeit
fehlt die Zeit. Stille stehen , Kräfte sammeln,  ein Ziel



stch stecken, dann laufen ungehindert und ungehemmt ; iver das
fertig bringen könnte ! Sorget , daß das Leben mehr Raum
kür Stille und Ruhe berge ! Wer nicht in Tiefen tauchen kann,
hat kein Verständnis für Höhe ; wer nicht gehen kann , ohne
immer von rechts und links unterbrochen zu werden , der kommt
nicht ans Ziel . Zielbewußt sein ist ein großes Ding ; noch grö¬
ßer ist es, vielen Licht und Luft und Raum zu schaffen, daß sie
Ach ein wirkliches Lebensziel stecken können. G. Traub.

— Die Eisenbahn -Generaldirektion hat u. a. den außer¬
planmäßigen Eisenbahnsekretär Jakob Goller in Wirken¬
de  l ü zum Eisenbahnsekretär daselbst ernannt.

Ncrcenbürg , 20. Okt. Die hiesige Ortsgruppe der
Württ . Bürger Partei  wird nächsten Sonntag abend
in Ler „Sonne " einen mit musikalischer Unterl -altung verbun¬
denen Vortragsabend veranstalten . Der Vortragende , Herr
Schulrat Dr . Haller  aus Ludwigsburg , spricht über „Ober¬
schlesien und unsere Zukunft ". Da das Schicksal Oberschlesiens
zurzeit jedermann beschäftigt, wird dieser Vortrag für manchen
eine erwünschte Gelegenheit sein aus dem Munde eines gewand¬
ten Redners sich Aufschluß über diese Brage zu versckjasfen. Es
sind auch Freunde der Partei eingeladen und es kann der Be¬
such der Veranstaltung bestens empfohlen werden.

M . Neuenbürg , 20. Okt. Anläßlich Ler unliebsamen Vor¬
kommnisse der letzten Tage war der Geflügel - und Ka¬
ninchenzüchter - Verein Neuenbürg  auf allgemei ---
nes Verlangen seiner Mitglieder genötigt , auf Samstag , den
15. Oktober eine Protestversammlung einzuberusen , welche zahl¬
reich besucht war und eine rege Aussprache im Gefolge hatte.
Veranlagung hierzu gab der hiesige Fischwasserpächter , Herr
Fabrikant Ä. Schmidt , der die sehr veralteten und nickst mehr
zeitgemäßen Bestimmungen des Fischereigesetzes betr . Fernhal¬
ten der Enten hon der Enz mit allem Nachdruck für sich be¬
ansprucht . Bekanntlich sollen die Enten vom 10. Oktober bis
März von der Enz ferngehalten werden , eine Bestimmung , an
der nur vereinzelte FisHwasserpächter mit einer wie hier üb¬
lichen Hartnäckigkeit festgehalten haben wollen . Nach den Aeuße-
rungen der versammelten Teilnehmer war man sich darüber
einig , daß das Einsperren der Tiere während dieser langen
Zeit für solche einer Tierquälerei gleichkommt und die Pro¬
duktivität dadurch in weitestem Maße herabgemindert wird.
Den Höhepunkt der Empörung bildete das Bekanntwerden des
höchst unangebrachten Vorgehens des Fischwasserpächters , indem
er mehrere wertvolle Tiere in der Enz mitten in der Stadt ab¬
schoß, wozu er , wie er sagte , vom Oberamt die Erlaubnis habe,
was jedoch, wie durch eine Nachfrage beim Oberamt festgestellt
wurde , auf Unwahrheit beruht . Man sollte es nicht für mög¬
lich halten , daß im Jahre 1921 nach der Revolution ein einzel¬
ner sich derartige Anmaßungen erlauben darf . Ferner war
weiter interessant zu hören , daß er beabsichtigt , beim Oberamt
den Antrag zu stellen, die Zulassung der Enten zur Enz über¬
haupt das ganze Lahr hindurch verbieten zu lassen. Es stehtMe 'fest, daß dadurch Ne gesamte Entenhaltung in Neuenbürg un¬
möglich gemacht würde . Der Fitzchwasserpächter möge sich aber
vor Augen führen , daß kein Mittel unversucht bleiben würde,
solches Zumuten entschieden zurückzuweisen . Es muß noch be¬
sonders betont werden , daß darüber noch vielfach Unklarheiten
bestehen , ob und in welchem Maße Enten im Fischwasser über¬
haupt Schaden anrichten . Die meisten Ansichten gehen dahin,
daß letzterer jedenfalls sehr gering ist, weshalb es Fischwasser¬
besitzern, die gleichzeitig Entenzüchter sind, niemals einsällt,
ihre Enten fünf Monate einzusperren . Es bedarf wohl keiner
besonderen Aufklärung , daß die Entenzucht der Fischzucht un¬
bedingt vorangestellt werden muß , wenn man in Betracht zieht,
daß nach der Zahl der hier gehaltenen Enten bemessen minde¬
stens 20 000 Enteneier im Werte von 60 000 der Volksernäh¬
rung zugeführt werden , außer der noch' erzielten Fleisch- und
Federgewinnung , im Gegensatz zu den Erträgnissen der Fo¬
rellenzucht . die nur dem Fischwasserpächter und solchen, die sich
diesen teuren Leckerbissen leisten können , zugute kommen . Aus
der Mitte der Versammlung wurde der Antrag gutgeheißen,
ein ; Kommission zu wählen , um beim Oberamt vorstellig zu
werden und weitere Schritte mit dem Landesverband dahin¬
gehend zu unternehmen , die Aufhebung der diesbezüglichen Be¬
stimmungen des Fischcreigesetzes beim Ministerium zu erwirken.

Neuenbürg , 22. Okt. Für Oppau gingen bis heutk bei uns
ein : Gottlieb Seeger im „Grünen Baum " 5 N . N . 100 -L,
Schutzmann Stäbler 5 -F , N . N . 5 -L , N . N . 2 M . D . 4
R . N . 20 Fußball -Verein 584,20 zus. 725L0 Wir bit¬
te« um weitere Gaben.

Würitömoerg.
Schwenningen , 21. Okt. (Raubüberfall .) Der 22 jährige

Karl Zipfel von Klengen hatte in Thannheim dieBriefträger
Post ausgetragen und wurde im Wald auf dem Rückweg nach
Klengen von zwei Unbekannten überfallen und beraubt . Die
Wegelagerer erbeuteten 5200 <4k Postgelder , 118 eingezogenes
Geld , Quittungen und Briefmarken . Die Kerle trugen feld¬
graue Anzüge und hatten Len Postboten schwer mißhandelt.

Schramberg , 21. Okt. (Eine Seltenheit .) Auf dem Höfle
in Schramberg ist einem Landwirt die Gerste , deren Körner
aus den Garben fielen , zum zweitenmal in die Halme geschossen
und so schön geraten , daß er noch ein ganz ansehnliches Futter
erhält . Zu reifen Aehren reicht es allerdings nicht mehr.

Friedrichshafen , 21. Okt. (Speere in der Warenausfuhr .)
Um dem immer mehr um sich greifenden Auskauf der Grenz¬
bezirke begegnen zu können , sind im Benehmen mit dem württ.
Arbeitsministerium und dem Landesfinanzamt mit sofortiger
Wirkung verschiedene bisherige Ermächtigungen des Reichs¬
kommissars für Ans - und Einfuhrbewilligung zur Ausfuhr von
Waren ohne Ausfuhrbewilligung für den Reiseverkehr im
Grenzgebiet bis auf weiteres widerrufen worden . Hierunter
fallen vor allem : Tabakerzeugnisse , Leder - und Kürschner¬
waren , Kautschukwaren , Papierwaren , Eisenwaren , Werkzeuge,
Haus - und Küchengeräte , Waren aus Kupfer und -legierungen,
Nickel usw ., Metallwaren versilbert . Musikinstrumente.

Handel und Verkehr.
Devisen -Kurse . (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Hcrrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich
Holland 6000, Schweiz 3200, Paris 1250, London 680, Neuyork
174. Tendenz sehr schwankend.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 21. Okt. Der Abg. Braig (Ztr.) hat an

die Regierung folgende Kleine Anfrage gerichtet: Bei einer
Reihe von Beamten ist das Besoldungsdienstalter noch nicht
endgültig festgesetzt. Die Rechtsforderungen, die sich aus
dieser endgültigen Festsetzung ergeben, stellen erhebliche
Summen dar, deren beschleunigte Ausbezahlung zur Ein¬
bringung des Winterbedarfs und mit Rücksicht auf die fort¬
schreitende Geldentwertung dringend erforderlich ist. Ist die
Staatsregierung bereit, die Auszahlung dieser Beträge zu
beschleunigen bezw. den darum einkommenden Beamten einen
entsprechenden Vorschuß zu gewähren? Ich begnüge mich
mit einer schriftlichen Antwort.

Koblenz , 21. Okt. Aus Anlaß von Nachrichten, nach
denen im besetzten Gebiet Kundgebungen wegen de. Teilung
Oberschlesiens abgehalten werden sollen, hat die Rheinland¬
kommission beschlossen, ihren Delegierten in den Regierungs¬
bezirken oder Provinzen im Hinblick auf die erwähnten
Kundgebungen Vollmachten zu erteilen, um solche Versamm-

Ilungen, Ansammlungen und Zusammenkünfte zu verbieten,
Idie die Sicherheit der Besatzungstruppen zu gefährden ge-
'eignet sind. Der Aufenthalt auf der Straße während der Nacht¬
zeit ist zu untersagen.

Berlin, 22. Okt. Die Lage im Zeitungskonflikt ist
weiter unverändert. In einer Betriebsversammlung des Per¬
sonals von Rudolf Masse wurde folgende Entschließung an¬
genommen: Die heutige Betriebsversammlung kann das Ange¬
bot des Herrn Arbeitsministers, die Arbeit unter Vorbehalt
aufzunehmen, nicht annehmen. Sie beabsichtigt, gestützt auf
das Vertrauen der gesamten Kollegenschaftdes Buchdrucker¬
gewerbes, im Kampf auszuharren bis ihren Forderungen
Genüge getan ist.

Berlin, 21. Oktbr. Wie der „Vorwärts" wissen will,
steht man in Berliner parlamentarischen Kreisen unter dem
starken Eindruck, daß die Entscheidung über Oberschlesien
noch ungünstiger ist als nach den ersten Veröffentlichungen
zu erkennen war. Die Stimmung gegen das Kabinett Wirth
habe sich daher bei den bürgerlichen Fraktionen verstärkt
Man verlange neue Verhandlungen mit der Entente. Von
welcher Seite das Kabinett Wirth abgelöst werddn soll, sei
einstweilen ganz unklar.

Berlin, 21. Oktober. Wegen Mordes, begangen am
23. Februar ds. Js . an dem politischen Agenten für Polen
Theodor Rosenblum, der unter dem Namen Theodor Körner
in Berlin lebte, stand heute der 25 jährige Schuhmacher
Chaim Buchwalter aus Rußland vor dem Schwurgericht.
Rosenblum stand bei seinen Landsleuten als Verräter im
Verdacht und aus diesem Grunde wurde er vou dem Ange¬
klagten in seiner Wohnung erdolcht. Der Angeklagte wurde
wegen Körpermißhandlung mit Todeserfolg unter Verneinung
mildernder Umstände zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Berlin, 22. Okt. Im „Vorwärts" rechnet ein berg¬
männischer Sachverständiger unter Zugrundelegung der Kohlen¬
förderung im Jahr 1913 in Oberschlesien, daß nach der
Genf-Pariser Entscheidung Polen vier mal so viel Kohlen
bekommt, als Deutschland verbleiben. Von dem gesamten
Kohlenvorkommen in Oberschlesien, das bis zu einer Tiefe
von 1200 Metern 112^4 Milliarden Tonnen beträgt, bleiben
nur 5 bis 5'/» Milliarden im deutschen Besitz. Da Deutsch¬
land alle oberschlesischen Zink- und Bleigruben verliert, büßt
es damit stark dreiviertel seiner Zinkproduktion und die Hälfte
seiner Blei-Erzförderungenein.

Berlin, 21. Okt. Der deutsche Botschafter in Paris,
Dr. Mayer, läßt mitteilen, daß er gegen die Meldung über
seine angebliche Kanzlerkandidatur entschieden Verwahrung
einlegen müßte. — Das deutsche Rote Kreuz teilt mit, daß
das Central Relief-Komitee in New-Jork durch die New-
Jorker Staatszeitung wieder den Betrag von 38500 Mark
und 4600 Dollar an den Reichshilfsausschußin Oppau zur
Linderung der Not der von der Katastrophe Betroffenen
überwiesen hat. — Die Wiederherftellungskommissionhat
das Wiesbadener Abkommen in seinen allgemeinen Grund¬
sätzen genehmigt, die Uebernahme der Verantwortung für
eine Ratifikation im Namen der ganzen Entente jedoch ab¬
gelehnt. — Die Reparationskommission hat den Wert des
Eigentums der Schantung-EisenbahnA.-G. auf 59 Millionen
Goldmark festgesetzt. — Wie die „P. P . N." hören, hat
sich der Reichsratsausschuß, der als Beschwerdeinstanzfür
Zeitungsverbote eingesetzt worden ist, mit der Hinzuziehung
von journalistischenSachverständigen einverstanden erklärt.
Ein solcher Wunsch war von der Berliner Pressekonferenz
geäußert und vom Reichsminister des Innern befürwortet
worden. — In Mitteldeutschland hat eine Unterkommission
der französischen Militärkontrollkommissionunter Führung
des Majors Graux die Kontrolle her dortigen Waffen¬
fabriken übernommen, die vor dem Krieg in großem Um¬
fange Militärwaffen anfertigten. In diesen Fabriken lagern
heute noch große Mengen von sogenannten Laufrohlingen,
wie die unausgebohrten und unbearbeiteten Gußstücke ge¬
nannt werden, aus den Gewehrläufe hergestellt werden. —
Wie der „Vorwärts" meldet, werden aus führenden
englischen WirtschaftskrisenStimmen gegen die ober-
schlesische Entscheidung laut, die sich mit den deutschen
Urteilen über die wirtschaftlichen Folgen dieser neuen Gewalt¬
tat decken. Die englische Regierung scheint aber fest auf
der Entscheidung von Genf zu beharren.

Breslau , 21. Okt. Aus Anlaß der Entscheidung über
Oberschlesien hat der Oberbürgermeister ungeordnet, daß
sämtliche städtischen Gebäude einschließlich der Schulen auf
Halbmast oder mit Trauerflor zu flaggen haben.

Bevthen , 21 . Okt. Die interalliierte Kommission in
Oppeln hat bis auf weiteres den „Ostdeutschen Herold" in
Gleiwitz verboten, weil er das politische Zwischenspiel in
Genf betreffend Oberschlesien aufdeckte und einer scharfen
Kritik unterzog. Der „Ostdeutsche Herold" war nach seinen
Enthüllungen über die polnischen Vorbereitungen zum vierten
Putsch, die dazu führten, daß dieser neuerdings geplante
Aufstand verschoben' wurde, das Ziel beispielloser Angriffe
von polnischer Seite.

Kattowitz , 21. Okt. Die Lage in Oberschlesien ist in
Anbetracht der Veröffentlichung der Entscheidung aufs
Aeußerste gespannt. Trotzdem ist es, soweit bis jetzt be¬
kannt, nirgends zu Zwischenfällen gekommen. Nur wird
aus dem Kreise Rybnik gemeldet, daß dort die Polen ihre
Drohungen gegen Geistliche wahr gemacht haben. Pfarrer
Gediga aus Leskzin wurde durch vier mit einem Automobil
angekommene Personen gezwungen, seine Pfarrei zu ver¬
lassen und zu fliehen.

Budapest , 22. Oktbr . Ministerpräsident Graf Bethlen
erließ an die ungarische Nation eine Proklamation, in der
er die Einwirkungen des Venediger Abkommens, das in der
gegenwärtigen schwierigen Lage als verhältnismäßig günstig
bezeichnet werden könne, klar legte. In dieser Proklamation
ist ein besonderer Appell an die Aufständischen in Westungarn
enthalten, in dem auf die von Oesterreick garantierte Amnestie,
sowie auf die Katastrophe hingewiesen wird, in die Ungarn
durch den Ungehorsam der Aufständischengestürzt werden
würde. — Gleichzeitig erscheint eine Verordnung der unga¬
rischen Regierung, die strenge Maßnahmen für den Fall
enthält, daß die Aufständischen bis zum 30. Oktober diej

IWaffen nicht niederlegen sollten. Die Regierung hat
Ider in der letzten Zeit erfolgten großen Brandstiftungen' ganzm Land das Standrecht verfügt. "
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Paris , 21. Okt. Aus dem Entwurf des französisch,. H^ nahme,ch,daß  d>afr-N!»ftsch„ '-j2K ««»A "aBudgets für 1922
syerN «, 22. Ott . Die
(»gestern gemeinsam m

- ngnahme der Frak
,, die das Recht de

schulden gegenwärtig 229 Milliarden Franken bstracien"î Gehen des Kabi
die Außenschulden 35 Milliarden, also insgesamt 264 MNt. fand laut „Vor

!§ ma einmütige Zustrmliarden Franken. Davon kommen die französischen Mg
— ... c— d,— . W . nahm gestern zu ühaben in fremden Staaten mit 14 Milliarden in Abzug. Tiê "aeschasfenen' Lax

gesamten̂französichen Schulden betragen also zurzeit 250M U nach Ansicht der.Fr«liarden Franken.
Madrid , 21. Okt. In Saragossa lst der Personals ^ iinanisvo

einer Waggonfabrik einem syndikalistischen Anschlag zu< ^ ^ protestiert aufs
Opfer gefallen. 'Eltung ^ Reichst!

London, 21. Okt. Zu der nunmehr veröffentlicht^ M herbeizuführen. -
Entscheidung des Völkerbundsrates zu der oberschleM-, ^ sollen sich, das Zent
Frage schreiben die Times, wenn die erste Ueberraschu»»MN das Kabinett Wirt
vorbei sei, würden sowohl Deutschland wie auch Polen zG ^
reiche Vortelle finden, in der ihnen auferlegten Pflicht, « «/ «««», 2^ In
den neuen Bedingungen zusammenzuleben. » ^ Mesien ^ne ti

London, 21. Okt. Devalera hat ein Telegrammm '̂neues schweres Urtei

ungünstigen Lösung
werden . Ein

den Papst gerichtet, worin er unter Bezugnahme aus ch«Mebrochen. Das LaRoksckidftd»s VnnfteÄ on d»v Köni-> rinn Knninnk ^ununterbrochen itBoischaft des Papstes an den König von England und Uŝ lwr ununterbrochen
die Antwort des Königs an den Papst erklärt, das irisch ksk deutscher Arbeit^
Volk sei sicher, daß die im Namen des Königs gesandte» ^7und jede Frau, di.
Zweideutigkeiten ihm nicht gerecht würden. Das iriscĥ neuen Vergewaltig
Volk glaubt nicht, daß es dem britischen König Treue schM̂ uzum Trotz wird Obe
Die Unabhängigkeit Irlands sei formell von den gewählte»Men . de»
Vertretern Irlands verkündet und durch die nachfolgendeM Diê u
Volksabstimmung ratifiziert worden. - „Daily News"be-Weiche Wiederher

..... erschüttert . Di
, Mohd Georges ei
Macht. Ohnmächtig

.̂ 'ache mit kühlem Kch
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M in dieser Beziehung

richten, daß das Telegramm Devaleras an den Papst die
Sensation des Tages bilde. — Pall Mall and Clobe" schreibt,
Devaleras Telegramm habe eine Krise in der irischen Frage
herbeigeführt und die Stimmung auf der heutigen ursche»
Konferenz in Downing-Street sei sehr gespannt gewesen. _ _
Die Lage sei äußerst ernst. Lloyd George mache die gH Präsident schloß mit
ten Anstrengungen, um einen Bruch zu vermeiden, der an- WM Oberschlestens,
gesichts einer solchen Herausforderung fast unvermeidlich .
scheine. — „Irish Times" schreibt, die Irländer aller Par¬
teien seien durch Devaleras Telegramm verletzt und ent¬
täuscht worden.

Washington, 21. Okt. Kriegssekretär Wecke hat gestern
erklärt, es wäre wichtig, daß die amerikanische Flagge unb
eine beschränkte Anzahl amerikanischer Soldaten auch nach
dem Vollzug der Ratifikation im Rheinland verbleiben.

Toronto (Canada), 21. Okt. Fünf bewaffnete Männer
drangen in die Zweigstelle der Rawlinion-Bank ein und
zwangen mit vorgehaltenen Revolvern die Angestellten, sich
auf den Fußboden zu legen, während sie die Kassenschränte
ausraubten. Sie entkamen darauf in einem Automobil.

Die Aufgaben der nächsten Ernährungsminifter -Kouftrenz.
Das Reichsernährungsministerium hat an sämtliche deut¬

sche Ernährungsminister eine Einladung zu einer Ernährungs¬
konferenz nach Oldenburg für den 27. Oktober gesandt. Dich
Konferenz ist deshalb für die Versorgung des deutschen Volles
im kommenden Winter von großer Bedeutung , weil Maßnah¬
men für die Milchwirtschaft und für die Brot - und KarhM
versorgung besprochen und Richtlinien hierfür aufgestellt wer¬
den sollen. Auch der Stand der Propaganda für den Ver¬
brauch von Düngemitteln , sowie die Förderung der deutsche»
Tierzucht werde diese Ernährungskorsserenz beschäftigen.

Die Auffassung der Lage in Berliner Regierungskreisr «.
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Berlin , 21. Okt. Ueber die augenbliche politische Lap
wurde einem Vertreter der „P . P . N ." folgendes mitgeM:
„Die Frage , ob Wirth bleibt oder geht , ist jetzt bei weitem nicht
die wichtigste. Die persönliche Kulissenschieberei muß aufUren.
Die Fraktionen --des Reichstages müssen jetzt Politik NIMM
Sie müssen sich vollkommen klar darüber entscheiden, wckchc
Politik Deutschland einschlagen soll, sollen die zu den vorgesehe¬
nen Kommissionen innerhalb der vorgesehenen Frist von acht
Tagen Vertreter entsenden und damit die Entscheidung üb«
Oberschlesien als eine Tatsache anerkennen , die im AugenW
nicht umgestoßen werden kann , oder soll Deutschland die passm
Resistenz organisieren . Was hat es damit zu gewinnen, waS
wird es damit verlieren ? Aus dieser sachlichen Entscheidung
wird sich dann die Stellung der Parteien zur Regierung uub
die Stellung der Regierung von selbst ergeben . Das KaLineti
kann die Frage der künftigen Politik nicht ohne weiteres ent¬
scheiden, weil die Minister sich mit ihren Fraktionen prst inS
Benehmen zu setzen wünschen . Infolgedessen ist es auch uu-
möglich , daß der Reichstag schon am Samstag zusammeu-
kommt , aber auf der anderen Seite darf die Entscheidung nicht
mehr länger hinausqeschoben werden . Die deutsche Politil
steht wiederum vor derselben Entscheidung , vor der sie schon
vor Annahme des Versailler Vertrages und des Londoner Ul¬
timatums stand ."

Die Stellungnahme der Parteien.
Berlin , 21. Ott - Die Sozialdemokraten sind ihrer alten

Auffassung treu geblieben : Man müsse sich ducken und fügen
auch das noch hinunterschlncken . Auch die heutige Sitzung m
Parteiausschusses hat in dieser Beziehung keinen Wandel ge¬
bracht . Man versteift sich nicht gerade auf Dr . Wirth , wen»
schon man nach wie vor der Ansicht ist, daß für ihn kein Gr um
zum Rücktritt vorliege . Aber man erklärt vor allem : Dis
Hauptsache sei jetzt, daß irgend ein Kabinett , ob das alte oder
das neue , es auf sich nehme , seine Unterschrift unter den M
von Genf zu setzen. — Zu anderen Folgerungen ist man bei der
Volkspartei gekommen, dort war schon vorgestern die Stim¬
mung gegen das Genfer Todesurteil über ObersHIesien und da¬
mit auch gegen das Kabinett sehr erregt gewesen und nicht ohne
Müh ; war es Dr . Stresemann gelungen , bindende Beschluß
einstweilen noch zu verschieben. Heute , angesichts des aurhcu-
-tischen Wortlauts , der soviel grausamer ist als die bislang m
Bruchstücken durchsickernde Kunde , hat stch diese Strömung ver-
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stärkt und die Fraktton hat sich für Äblehnen, ^ Ablehnen û«
leden Preis entschieden. Damit fallen , wenigstens fürs .
wohl auch die Aussichten für die Erweiterung der Regierung--
koakition . — Die Demokraten haben noch keinen endgültigen Be¬
schluß formuliert . Sie wollen das vielmehr erst morgen vor¬
mittag tun , aber auch sie scheinen für Ablehnen zu sim-
werden voraussichtlich dem Kabinett den Rat geben, sobald «s
möglich zurückzutreten , allerdings in der Erwartung , day o>-
neue Regierungsbildung sich, sofern es irgend angeht , unMi-
telbar daran schließt. — Das Zentrum hatte in vorgeruai«
Abendstunde eine Entscheidung noch nicht getroffen.
scheu war um 6 Uhr der interfraktionelle Ausschuß zusammen
getreten . Um Ẑ 7 Uhr sollte sich daran die KabinetME
knüpfen . — Das ist in großen Zügen das Bild der SitUlmo
von heute abend einer schier verzweifelten , in jedem MM»
ungeklärten Situation . Unter diesen Umständen kann naturu«
keine Rede davon sein , daß der Reichstag morgen schon
scmrmentritt . Man hofft auf den Sonntag . Es mag aber auT
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Die Regierung ^ der Zusammentritt des Plenums sich noch um ein
großen Brandstifiuna », ? 5 Ei Tage hinauszögert.

cfüqi ^ ' ll, ^ r W. Okt. Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
, >>-2 k ^Astern gemeinsam mit dem Partciausschutz beraten . Die

^anzSslscĥ E ^ E der Fraktion in der Frage der Regierungs-
daß dre französischen In »,. Ea die das Recht der Entscheidung über das Verbleiben,
cden Franken betragen M das Gehen des Kabinetts Wirth allein dem Reichstag zu-
>, also insaesaint 264 ^ nt fand laut „Vorwärts " auch in ^dieser gemeinsamen
men die fcamösiscki»» m ° 2 einmütige Zustimmung . — Tue Reichstagsfraktion der
4 Millll «--!-» ä Knahm gestern zu der durch die Entscheidung über Ober-
4 llulliarden in Abzug. U, E geschaffenen Lage Stellung . Dem Kabinett Wirth
-tragen also zurzelt 250 Mil ^ nack>Ansicht der Fraktion die Schuld an der für Deutsch-

? ungünstigen Lösung des oberschlesischen Problems nicht
raaossa ist der Neri ^.^mben werden . Ein Wechsel in der auswärtigen Politik
dikal stischen AnD ^ § die verhängnisvollsten Folgen nach sich ziehen . Die
olraustlschen Anschlag zuy .̂ protestiert aufs schärfste gegen die Versuche, unter

, îckalmng des Reichstages einen Kabinetts - und Personen-
ler nunmehr veröffenilichj»» M herbeizuführen . — Wie die „Deutsche Zeitung " wißen
ries zu der oberschleiM«. U sollen sich das Zentrum und die demokratische Fraktion
mn die erste Ueberra L Mdas Kabinett Wirth entschieden haben,
chland wie auch Polen 2 ^ Eine Erklärung Stegerwalds.
en auferlegten Pflicht 2 Berlin, 21. At . In der heutigen Sitzung des Landtags
'nri,spbc>n ^ . Ministerpräsident Stegerwald anlaßllch der Entscherdung
.nzureven . , « Oberschlesien eine tiefbewegte Rede , in der er ausführte,
era hat ein Telegramm W neues schweres Urteil ist über Preußen und Deutschland
unter Bezugnahme aus di, neimrebrochen. Das Land , seit dem Anfang westeuropäischer
önig von England und M Mr ununterbrochen in deutschem Besitz, das ausschließliche
n Pavst erklärt da« N deutscher Arbeit und deutscher Ordnung soll zerrrssen
n P>ap,i errlarl , vas MiLkP-si wird Polen überantwortet Jeder
amen des Könlgs geiandle« ^ ? und jede Frau , die noch deutsch empfinden , stöhnt unter
echt wurden . Das irisch, ^ neuen Vergewaltigung . Allen unparteiischen Sachkcn-
citischen König Treue schM 1'^ -uui Trotz wird Oberschlesien in zwei lebensunfähige Teile

formell von den aeuM, « Mlten . Wenn die deutschen führenden und geistigen Kräfte
und durch die i,aä,ln2 ° § bisherige Wirkungsstätte verlassen , muß Oberschlesien zu-
" „ - MmbreckM . Die Aussicht auf wirklichen Frieden und die
den. „Dang News b,- § >MstliHs Wiederherstellung Europas ist damit auf das

^ rste erschüttert . Die Zahlungsfähigkeit Deutschlands ist
Lloyd Georges eigener Erklärung auf das äußerste

Mt . Ohnmächtig an äußerer Gewalt müssen wir die
flache mit kühlem Kopf prüfen . Einigkeit im Lande ist jetzt
Ae und heiligste Pflicht . Die oberschlesischen Brüder sind uns
silb in dieser Beziehung ein leuchtendes Vorbild . Der Mini-

vriisident schloß mit Worten herzlichen Gedenkens an die
ltschen Oberschlesiens , mit denen uns unzerreißbare Bande

Müpften. Die Ausführungen Stegerwalds wurden durch
Kmende Zurufe der Kommunisten unterbrochen , gegen die von
tik rechten Seite lebhafte Gegenkundgebungen laut wurden.
Vertreter der Sozialdemokratie und der Unabhängigen erklär-
j« !ich nicht einverstanden damit , daß die preußische Regierung
A ihrer Erklärung dem Reichstag vorgegriffen habe . Die

wurde dann auf den 3. November vertagt.

)evaleras an den Papstj>j,
rll Mall and Clobe" schreib'
Krise in der irischen Fr<P

lg auf der heutigen irische,
sei sehr gespannt gewesen,
yd George mache die gch
tcuch zu vermelden, der ad
rderung fast unvermeidlich
ibt, die Irländer aller Par-
ielegramm verletzt und ech

egssekretär Wecke hat gelter«
! amerikanische Flagge mb
rischer Soldaten auch nach
Rheinland verbleiben.

. Fünf bewaffnete Männer
Rawlinion Bank ein und

»lvern die Angestellten, sich
hrend sie die Kaffenschränke
nf in einem Automobil.
ihrungsminifter -Kouftrenz.

Gegen das Unrecht von Genf.
21. Okt. In einer gestern in Königswinter gefaßten

Entschließung der Sozialdemokratischen Partei , der Deutschde-
sckatischen Volkspartei , der Zentrumspartei , der Deutschen
Mpartei und der Deutschnatioualen Volkspartei des Rhein-
Ws erheben diese in zwölfter Stunde angesichts des Fehl-
kuchs von Genf ihre warnende Stimme . Zn Oberschlesien
" deutsches Land , das seit 700 Jahren zum Deutschen Reich

', entgegen dem Abstimmungsergebnis dem Reich entris¬

sen werden . Als politische Vertreter der Bevölkerung des be¬
setzten Gebiets können wir wohl am besten nachfühlen , heißt es
weiter , wie schwere Zeiten Oberschlcsten in den letzten Fahren
durchgemacht hat . Die Volksabstimmung hat trotz allen Ter¬
rors , der von den Polen ausgeübt wurde , ein starkes Bekennt¬
nis der Bevölkerung zum Deutschtum gezeigt , das später noch
durch viele Erklärungen sogar polnischer Agitatoren und Agen¬
ten bestätigt wurde . Jetzt setzt sich der Völkerbund über das
historische Recht und die Volksabstimmung hinweg . Teilt er
Unteilbares , so muß er vor der Geschichte, die das Gericht sein
wird , die Verantwortung für das kommende Unheil tragen.
Warnend erinnern wir an Lloyd Georges Wort , man solle
kein zweites Elsaß -Lothringen schaffen. Unsere Brüder in
Oberschlesien versichern wir , daß wir in alter deutscher Treue
unverbrüchlich zu ihnen stehen werden , komme, was kommen
mag.

Königshütte , 21. Okt. Die deutschen Parteien und Gewerk¬
schaften von Königshütte haben folgendes Telegramm an den
Reichskanzler in Berlin gesandt : Das Unrecht ist Wirklichkeit
geworden . Die deutsche Stadt Königshütte ist vom alten Va¬
terland losgerissen . Auch unter der Fremdherrschaft werden
werden wir unser Deutschtum wahren und mit den Brüdern
und Schwestern im Reich eines Sinnes sein. — Gleichzeitig er¬
ließen die Absender dieser Kundgebung folgenden Aufruf:
Deutsche Bürger von Königshütte ! Das bisher Unglaubliche
ist eingetroffen . Unser ? Stadt , die zu 55 Prozent deutsch ist,
wird gegen unseren Willen und gegen unser kkrres Recht
einem fremden Staate zugeteilt . Unsere Zukunft müssen wir
neu schaffen. Ertragt die schweren Tage der Üebergabe mit
Ruhe ! Vergeht nicht, daß ihr Deutsche seid ! Schließt Euch
enger als bisher zusammen.

Berlin , 21. Okt. Die oberschlesischenAbgeordneten der Zen¬
trumsfraktion des Reichstags und des Preußischen Landtags,
gez. Pfarrer Ulitzka, richten folgende Kundgebung an ihre Wäh¬
ler : Die Entscheidung , wie sie jetzt durch dir amtliche Bekannt¬
machung der Botschafterkonferenz veröffentlicht worden ist,
übersteigt alle Befürchtungen , die wir für unsere Heimat schon
in den letzten Wochen gehegt haben . Eure Abgeordneten und
die Zentrumssraktion des Reichstags und des preußischen Land¬
tags verstehen nur zu gut Euren Schmerz und Eure Entrü¬
stung und teilen sie mit Euch aufrichtigen Herzens . Es bedarf
Wohl weiter keiner ausdrücklichen Versicherung , daß wir bereits
bemüht sind, das über uns Hereingebrochene noch in letzter
Stunde abzuwenden . Wir werden dabei unterstützt durch das
volle Verständnis der Zentrumsfraktion des Reichstags und des
des Landtags , die ebenso unablässig tätig sind, die Inter¬
essen der Oberschlesier nach allen Seiten hin und mit allen
Kräften zu wahren . In diesem Sinne bitten wir Euch, wie
bisher Vertrauen zu uns und unserer Arbeit zu haben , Ruhe
zu bewahren und alle unüberlegten Schritte zu vermeiden.

Der Todesstreich der deutschen Flugzeugindustrie.
Aus London liegt folgende unglaubliche Meldung vor , imch

welcher gemäß Ententediktat die deutsche Flugzeugindustrie zum
Tode verurteilt wäre : Der englische Unterstaatssekretär für das
Flugzeugwesen hat gestern im Unterhaus mitgeteilt , daß
Deutschland sich bereit erklärt habe , der Entente sämtliche Flug¬
zeuge auszuliefern , die in Deutschland seit dem Inkrafttreten
des Versailler Vertrages durch die Privatindustrie hergestellt
worden seien. Es handelt sich um 250 Apparate . — Weiter
wurde im Unterhaus in Erwiderung auf eine Anfrage von der
Regierung erklärt , daß die Alliierten Maßnahmen für eine

cium hat an sämtliche deut-
adung zu einer Ernährungs-

27. Oktober gesandt. Dich
sorgung des deutschen Volles
r Bedeutung , weil Maßnch
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die Förderung der deutsche»
ikonkerenz beschäftigen,
berliner Regierungskrise «.
augenbliche politische Lage

P . N ." folgendes mitgeteilt:
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«den unter Bezugnahme auf 8 13 Abs. 1 der VoÜz.-
Wgung des Ministeriums des Innern vom 26. Oktober
AL, Reg.-Bl. S . 820 ff., aufgefordert, die Listen über die
isimders eingeschätzten Umlagekapitale von landwirlschaft-
Ichm Nebenbetrieben und Betriebsteilen bis spätestens
l.November ds . Js . hieher vorzulegen.

Neuenbürg, den 20. Oktober 1921.
Verfichervngsamt:
Reg -Aff. Rilling.

Bergorte,
Oberamts Ealw.

MM

iw schriftlichen Aufstreich
m Samstag , de« 2S . Oktober 1S21,

nachmittags L Uhr,
«lf dem Rathaus in Aichelberg . '
iss Nr. 1 Diftr. » I Aichelberg Abt . 2,4, « «. 10:

Langholz Fm. 130,88 1., 50,61 II., 7,49 111., 3,26 IV.,
5,27 V., 1,13 VI. Klaffe;

Sägholz Fm. 2,V4 I., 4,79 II., 1,86 III. Klaffe;
Nr. 2 Distrikt m Aichelberg Abt. S, 7 «. « :

Langholz Fm. 104,84 I., 69,72 II., 47,15 III., 17,01 IV.,
11,00 V., 0,31 VI. Klasse;

Sägholz Fm. 1,91 I., 4,81 II., 0,91 III . Klaffe;
Los Nr. 8 Diftr. H Hühnerberg:

Langholz Fm. 131,27 I., 38,24 II ., 14,70111., 0,74 V.,
0,96 VI. Klasse;

Sägholz Fm. 14,83 I., 0,48 II ., 0,65 III . Klaffe;
LoS Rr 4 Diftr. I Meistern:

Langholz Fm. 34,821., 69,2611., 44,15111., 29,86 IV.,
19,55 V., 1,86 VI. Klasse;

Sägholz Fm. 7,33 l., 7,09 II., 2,23 III . Klasse.
Bedingungslose, schriftliche Angebote auf die einzelnen

A sind, in Prozenten des Forstpreises für 1921 ausge-
bis spätestens

uuistag, de« 2S. Oktober 1S2L, nachm. 1 Uhr,
^welchem Zeitpunkt die Oeffnung der Angebote stattfindet,
^ dem Schultheißenamt einzureichen.

Auskunft erteilt Waldschütz Federmann  hier.
Gemeiuderat.

Kür Klechten-Krauke!
Noten-, Ring-, Eiter- und Bartflechte, auch veraltete
eiden, heile ich unt. Garantie mit meinem vielbe-
ährten Flechtenheil in 8—14 Tagen. Zahlreiche
Dankschreiben. Eine Flasche genügt. Preis 25
, . K. Müller . Heilkundiger, Brems«,
ssvße Krummenstr. 23. Sprechst. 9—10 u. 3—4 Uhr.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Ueber das Vermögen des Bruno Trantz , Fuhr-

halters in Wildbad , mit unbekanntem Aufenthalt abwesend,
ist am 21. Oktober 1921, vormittags 10 Uhr, das

KonLursverfahre«
eröffnet worden.

Herr Bezirksnotar Brehm  in Wildbad ist zum Kon¬
kursverwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 8. November 1921
bei dem Gerichte anzumelden.

Zur Beschlußfassungüber die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschusies und eintretenden Falls über die
in Z8 132 u. 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin
auf
Donnerstag, den 17. November 1921, nachm. 3 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind, wird aufgegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum8. November
1921 Anzeige zu machen.

Den 21. Oktober 1921. Obersekretär Dürr.

i) s ^V/ölciiescsivonst ist elne/ie «-
l)sp5to!? clev Pou!o unci dev/bmo
Den V/Ebelctiat / eistioü lct>ck>>
dock nuk'miHifsnpulvei'Upono

wirksame Uebcrwachung der Flugzeugindustrie in Deutschland
nach Zurückhaltung der Kontrollkommission treffen.

Englische Sirenenklänge.
In der englischen Presse mehren sich die Stimmen , die

Deutschland anraten , es solle sich auf gütlichem Wege mit Polen
auseinandersetzen . Die „Daily News " schreiben, daß der Er¬
folg zum größten Teil von der Bereitwilligkeit der Deutschen
und Polen , zusammenzuwirken , abhängen werde . Keine der
beiden Nationen , könne versuchen , dem Nachbar zu schaden, ohne
sich selber zu verletzen . Was in Danzig erreicht wurde , kann
auch in Oberschlesien erreicht werden , und England werde jeden
Versuch , in dieser Richtung tätig zu sein, wohlwollend unter¬
stützen.

Es ist das alte Spiel , das England bisher nach jedem Ge¬
waltspruch spielte, erst die Peitsche , dann das Zuckerbrot . Wir
haben schon zu oft dieses englische „Entgegenkommen " zu unse¬
rem Nachteil verspürt , als daß wir von ihm auch nur das Ge¬
ringste erwarten . Hätte England wirklich den guten Willen
gehabt , für Deutschland etwas zu tun , so hätte ihm während
der doch wirklich lang genug dauernden Verhandlungen über
OLerschlefien die Gelegenheit nicht gefehlt . Wie die Dinge heute
liegen , müssen wir uns jede Einmischung Englands verbitten.

Die Pariser Presse zur Genfer Entscheidung.
Die französischen Blätter heben die Vortelle hervor , die

Polen durch Festsetzung der neuen Grenze erhalte und er¬
klären sich angenehm überrascht darüber , daß Polen noch mehr
Gebietsteile zngesprochen erhielt , als man ursprünglich er¬
warten konnte . Zum Teil haben sie auch schon wieder Droh¬
ungen zur Hand , falls Deutschland der Entscheidung nicht Nach¬
komme. — Dem „Journal " gereicht es namentlich zur Befrie¬
digung , daß Polen auch vom Kreise Rattbor Gebietsteile zuge-
sprochen wurden und daß es Tarnowitz und Lublinitz zum
größten Telle erhält . Auch die wirtschaftlichen Vorteile , die
Polen erhält , werden hervorgehoben . — Der „Petit Partsicn"
schreibt zu der oberschlesischen Frage , nach allem , was vorauszu¬
sehen sei, werde sich Polen der Entscheidung der Mächte beu¬
gen. Es könnte keinen besseren Beweis seines politischen Sin¬
nes geben . Es scheine jedoch, Laß man deutscherseits Unbe¬
sonnenheiten zu erwarten habe . Das wäre eine Politik der
Torheit . Nichts in der Entscheidung der Alliierten rechtfertige
dies , sondern die Maßnahme sei getroffen , um Polen nicht
unter den wirtschaftlichen Folgen der Teilung leiden zu lassen.
Gewalt oder auch nur der schlechte Wille Deutschlands wür¬
den Zwangsmaßnahmen der Alliierten unvermeidlich machen.
—„Oeuvre " sagt , man halte einen Widerstand seits der Deut¬
schen und Polen gegen die Entscheidung der Botschasterkonfe-
renz für unwahrscheinlich . — „Petit Journal " schreibt : Wird
die deutsche Regierung genug Klarheit besitzen, um ihr In¬
teresse zu verstehen und genug Autorität , um ihren Parieren
die Annahme einer Entscheidung aufzuzwingen , die die Alli¬
ierten nicht mehr abändern können ? Deutschland möge sich
über die Meinung der Neutralen orientieren . Es wird sich
in Europa allein befinden , wenn es eine Debatte wieder eröff-

-nen will , die bisher das Haupthindernis für die Wiederher -.
stellnng des Frredenszustandes gewesen ist.

Mi. Ml7" L i» — I» .
Wild . Nrkmvs, Q.m.b. li ., ljaeälloborx . Verl.8ie Qrstlsdrozcb.dlr.2.

Fahrnis-Versteigerung.
Aus dem Nachlasse der verstorbenen Paul Wilhelm,

Kürschners Eheleute hier, kommt ein Teil der FahrniZgegen-
stände am

Dienstag , de« 25 . Oktober 1921,
von vormittags V-9 Uhr an,

im Wilhelm'schen Hause zur öffentlichen Versteigerung, und
zwar namentlich:

3 vollständige Betten, 1 Weißzeugkaste», 1 Klei¬
derkasten, 1 Glaskasten, 1 Waschtisch, mehrere
Stühle, 1 Amerikanerstuhl, 3 Tische, 1 Sofa,
1 Schueideruähmaschine, 3 Spiegel, mehrere
Beleuchtungskörper, Bilder, 1 Zimmertritt mit
Schubladen, 1 Nachtstuhl, Vorhänge, 1Herren«
und 1 Damentaschenuhr, mehrere Zwicker,
Herrenkleider, worunter ein Gehrockanzug,
3 Fantafiewesten, ferner Frauenkleidungsstücke,
worunter Schürzen, Strümpfe, Hüte, Hand¬
schuhe, 1 Muff, Pelze und Stiefel, sodann
Leibweißzeng, Schirme, Küchengeschirr, 1Beeren«
preffe, 3 Fässer(150, 154, 170 Ltr.), 3 Zuber,
1Pritschenwägelcheu, Gartengeschirr und sonstiger
allgemeiner Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Neuenbürg, den 21. Oktober 1921.

Rachlatzgericht.

Neuenbürg.
VLttLlluNgLN auf

Ri>Mkibki»l.Wk >>bei
nimmt zevtner- und waggonweise entgegen.

Karl Schumacher.

Neusatz.
Einen Wurf schöne

hat zu verkaufen
Wilhelm Hörter

zur „Sonne".

Obernhausen.
Eine gute

Nitz-lli!>
Mch
39 Wochen trächtig, hat zu
verkaufen

Elisabeth « olfinger,
Witwe.

V isidsQlLsrds»
liekert rasck unä billig

cllbO. LU>vIrÄlkU»olLvr «1.
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Wir suchen für unseren Filial betrieb

In Neuenbürg

Wgelmcher.Josemcher,Goldschmiede.
Mem. Schleifer, Zurichter, MetMMer,
PolWsen, MseniMcherinilen, Vmisseuseil,

Rmererimlkll sör Tascheu,MshMrimell,
Mererimell,VörsteriMeu,Hilssordeiter und-Meiterillllell.Kadllletifrüllleill.sknierLehrlillge.
Lehrmädchen, sowie Leute zum Eiulerue«.

Borzustellen Dienstag , den 25 . Oktober und Mittwoch , den
26 . Oktober» zwischen2—6 Uhr, in der Kunstmühle Neuenbürg.

Heinrich Schott kl.-G.
>» »» «4» « « »» »» »» >«» »»HO
ErfikW.ZxftrsmeUk.

»uftlhou«„Xsttsrsr"
Pforzheim

in der Altstadt, Oestliche 56.
Neparatur,Werkstüits

im Haufe.
Ankauf und Umtausch alter

Instrumente.

Gräfenhausen.
Zwei kleine
^T ^ LW»

SGciiie
verkauft

Ernst Weuz
Gräfenha usen.

Junge W
samt Kalb

hat zu verkaufen
Jakob Bautle , Witwe.

Gräfenhausen.
Eine schöne 40 Wochen

trächtige

E8 KM,
hat zu verkaufen

Schumacher z. „Rößle".
Obernhausen.

Eine 39 Wochen trächtige

kaufen

(gelernt)
hat zu ver-

«ottlob « autle.

O

Pickel. MN-
, e!I' r. Blüten°«r-

ichwinken lehr schnell,wenn
tn aöerUs den Schaum von rocllor'a.tsnt-KeckIr>naI-8eik« etnlrocknen
kt. SLoum erst morsten«abwaschen
>dmlt ru-kook-cesm«n-chstreich-n
-okarttg- « irtung, von Tausendenot. In allen Apotheken. Droge,

ßartümerte. u.Sr>Ieurg«IchLIt« .

Neuenbürg.

Kaufe und zahle höchste Preise
für Ziege « . , Kaut « », Feldhasen - und Katzenfelle
Gleichzeitig empfehle ich mich im Kerbe « von Fellen aller
Art zu Pelz- und Fußteppichen bei fachmännischer Be¬
dienung und billigsten Preisen.

Etzi". Dietrich » Turmstr. 95.

Vr » 1ürsui »» vü.

L . , VLÖ88lv " .

^ Zwei Konzerte ^
Sonntag , de« 2S Okt. 1S2l , nachm 4u . 8 Uhr. W

Singspiel -Ensemble G

^ Eintritt 2.00 Mark.
Freundlichst ladet ein

Albert Regelmann
GGGGGGSTGSsGGGTGGGSGG

Habe laufend alle möglichen

Futterartikel und Mehle
für Schweine, Rindvieh und Pferde auf Lager und empfehle
solche bei billigster Ber chnung.

W. Friedrich Mitfchele,  Feldrennach
»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr«

Nvtkö

Keseilsttsüberuskme.

44

vom verehrten kublürum von Seliömdorg
uvä llwgvdong zur xekl. kilellntms, ä»88 ick äie
Praxisl!b8 üsrmann Lngsibi'eeKI,

L.i » a »i»8tr »88v lVr. 187,
mit cksm 17. Oktober übernommen bade. Vs«
bisher ö . LnAelbreobt eutgogougtzbrsebte Ver¬
trauen ditto iob auch suk mied übertragen ruvollen.

ttoebsolituvZsvoll
Ldsrtr.

»rrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrrr»

OberamtSstadt Neuenbürg.
Sitzung IHmMmüs
am Montag, den 24. Okt.,

abends6 Uhr.
TageSordn ung:

1) Baulinie für Gewand
Marxenäcker,

2) Durchgang des Feuerver¬
sicherungsbucks,

3) Durchsicht der abgeschlosse¬
nen Stadtpflegehauptbücher
u. der Nebenverwaltungen,

4) Sonstiges.
Stadrsckultheiß Knödel.

Agll-AlWUtt.
Zwecks Besprechung wich

tiger Angelegenheitenbitte ich
die ehemaligen Angehörigen
des Olga Dragoner -Negi
mentb Nr . 2S , sich am 30.
ds. Mts ., nachmittags2 Uhr,
im Gasthaus zum „Bären"
einzufinden.

Der Einbernfer.

/ -- I!USLfscu I<S!td

n Langenbrand , 21. Oktober 1921.
> ToSes - ktnZeig « .
» Verwandten , Freunden und Bekannten machen
! wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe Toch-I ter, Schwester, Schwägerin und Tante

V Wilhelmine Neuweiler
nach langem Leiden im Alter von 24 Jahren sanft
in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Mutter: Barbara Reuweiler

mit Geschwistern.
Beerdigung Sonntag nachmittag V-3 Uhr in

Langenbrand.

Gräsenhauserr.

Vergebung von Bamckiten.
Zum Neubau des Herrn Heinrich Stickel , Fasfers,

haben wir die
8kÄ-,Mmrer-,Zimmer-,GW».Schrei-
»er-, SW». Schlosser-, Schmied-,
Aaschoe», Mole» md Tapezickaröciie«.
dir BerschiodelW md eleklr. Leitoitz

zu vergeben. Pläne und Arbeitsbeschriebe liegen in unserem
Büro in Birkeufeld zur gefl. Einsichtnahme auf, woselbst
auch die Angebote spätestens bis Mittwoch , den 2K. Okt .,
abends6 Uhr, abgegeben werden wollen. Zuschlagsfrist
acht Tage.

I . A. : Die Bauleitung:
W. MMraod mdH. Kling, Architekten.

Feldrennach.

Vergebung nun Bunurbeiteu.
Zum Neubau des Herrn Karl Kern , Säger , sind die
Manrer -, Zimmer -, Gipser-, Schreiner -,
Glaser -, Schlosser-, Flaschner-, Schmied-,
Maler - «, Tapezierarbeiten , Frrstalla-
tionSarbeiten für el. Licht «nd Wasser

im Akkord zu vergeben.
Pläne und Arbeitsbeschrieb liegen in unserem Büro

vom SamStag , den 22. «nd Montag , den 24. ds . MtS.
zur gefl. Einsicht auf, woselbst auch die Offerten verschlossen
und mit entsprechender Aufschrift versehen, abgegeben werden
wollen. . Zuschlagsfrist 2 Tage.

Im Anstrag*
W. MeMrmd mkH. Kliog, Architekten,

»Nckvr.

»esi-KUsu,«»Kn«

Zweit
Blatt

243 .
«ürtt

Horstamt Langc. br
Nadelholzstang»

Verlaus.
Am Montag, den 3i x»

1921, vorm. 9 Uhr in HH,

^Ochsen"̂ ' ^ Mr find dadurch

Arbe

M Wir llN0 kr»
„Ochsen aus Slaatswch iMchMLurellen Entti
Baustangen : 1294 In. 1̂ stie Frage: Kann dilb. 830ll „ 343 ill . Kl, Miflungsvollen Lage

lä ielkN !üe Äf(ögnc>slan^en^ 571 I., 999II M>«»" 7.^

1., 1463 II., 560 III., ljs) ErÂehurbgsProz
IV., 1337 V. Kl. 1535M Mlhe Wedergeburt des
l . Kl. und 175Bohnenst. weiteren„Aufftieg f
Verzeichnisse von der F«? D" ^ ^ ^ 5
direktion G .f.H. Stuttgart,

m

Neuenbürg.
Eine schwereMtz-md-

setzt dem Verkauf aus
Frau H HVilst

„Wilhelmshöhe ' .

G r ü n h ü t t e - W i l dbair
Eine gute

Kuh

der Wirtschaft
M Stillstand gibt, so
Mndm des reinen Ha
Maschinellen Betriebt
ckr den Menschen mcht e
Weihest der Arbeit n
Mg überwunden und

-« der einzelne sein
. mDienst der Gemein
der, was das Höchste ist
h, umgebenden Organn
Weihest innerlich frei.

>e durch Menschenge
woraus die Güte

n; somit bildet alle 5
... Natur, und dadurst
Mger der Kultur . Ei
"Mi und des hohen
..Mdfrage unserer kün
^Arbeiter geht umso i
s empfinden wird, daß

Auf diese Weise erst
Mgen Entwicklung no

(36 Wochen trächtig,
hat zu verkaufen

Frau Witwe Muttem.

md verflochten werden t
Arbeitieseelte Arbeit schützt ab

'i-- sie entfaltet durch >

Herrenal  b.
Zum sofortigen EmlM

wird ein tüchtiges

MM
das flott servieren kann, b«
hohem Verdienst in Jahrri¬
stelle gesucht.

Eafe Harzer.

Käste die Persönlichkeit,
Bung immer mehr un
(«WGebot, Herr über
«er bester erfüllt wir!
HMwang 1. Mose 1

, lacket sie euch untertan
Mr in der kulturellen
B Seil, cm dem Mensc
ch mch in die Tiefe
luffassuug der von der t
kistit gilt aber senes
shan George:

„Unzahl st¬
und Unzab
«nd Eins

NützMüDW.
Herren - uv» osmeii-

sthrrUer,
sowie Knm « i »Ber ?u«-
zu äußerst vorteilhaften Preise»

empfiehlt
Aerttlü.

Westl. 67, b.d.Emilienstrch.
MMM

Stahlmatr ., Kinderbetten dir.
an Priv . Kat. 93 8 frei.
EisenmöbelfabrikSvhl,Thür._ » —- -—'

K

io

ottesdienße
irr Neuenbürg

Sonntag , den 23. Oklober lN>,
(22. S . nach dem DreieinigkeitW

Uhr Predigt(Matth.18,2l- Si:
Lied Nr. 2Sd);

Dekan Dr. Megerli».
,2 Uhr Christenlehre(Töchter):

Dekan Dr. Megerlin.
Uhr Bibelstunde in Waldr-nnch

Stadtvikar Dieterle.
Mittwoch abds. 8 Uhr BlbelswM

im Gemeindehaus.
Dekan Dr. Megerlin,

W

Katholisch . Hoüesdiels
irr Weueubü »g

SamStag , den 22. OktoberM
8- 7 Uhr abends Beichtgeleg---
heit.

Sonntag , den 28. Oktober M,
'ein  F r ü hg o t t e S d l erß-

Uhr morgens Beichtgelege»h^
und -/«9 Uhr Austeilung «"
Heil. Kommunion.
Uhr Predigt und Amt.

/,2 Christenlehreu Seg-nsandE
An den Werktagen ist der

dienst immer um 7 Uhr.

Methldisten-H-mm«u«t. Garteustraße Nr.67/'

Stuttgart, iS. Okt
-Lm im Arbeitsmin
dckrn der Staatss . ,s
Md den Arbeitnehmer
k Löhne für Waldar

' ß sich zu folge
für Arbeiter ük
4,50 in der

«isprechend. Wegewa
r doppelter Höhe wie
Kim Taglohn als bei
Verdienstes vergütet.
''Mgen Waldarbeite:
Äerzahlung des Lo

Mauf Gewährung l
Mm wurd ennicht e:
ö, Lktober in Geltur
Mbasten Löhne nur i
kn bewilligt werden
Miesen. Ebenso wn
Ände- und Privatw
Keder des Waldbesitze
Wichen Bestimmur
/iWern als Richtlinie

Mühlacker, 21. Oi
hie ein Pserdehäni
^er nachts3 Uhr a

Bei Männern überfal
N,sei. Die drei Pf
Ae des Tatortes im
Mngen könnt» erm
"Pferde an der Str
»Ä daß ihm seine Pf
»»gelaufen waren. 1
N Pferde zu komme
, Me- innen, 21. Ol
Mmgen gebürtige
Mlose Nätherin un
«trauen genoß, wi
mrawnstalt Gotteszel
Lung einer siebenw
Mreibung. Unterde
Merial sonstiger vor
Erdichtet haben, d
MW, in einer Anz
M Port, aufs neue ^
«M sowohl Privat

Schramberg, 21. ä
den Polizeibeamt
Buster Leschlagna'

badische Här
VWben werden sö

(PredigerE. Lang),kinrnl. 10 Hör:
^Wiesental (A. Brut
Mt neuerdings Wiek
K ^ .der letzten, fast
^Hausen 36'000 Stvgestohlen. Der !
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